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Ich bin das Horchen und bin der Hauch 
ich bin der Witle und bin der Wuchs, 
ich bin die Sehnſucht und bin der Sieg, 
ich bin der Weg und bin die Heimat 
Eins und Alles. 
Aber ich habe noch einen Tag vor dem Tod, 


zu wachen, zu erwidern, mein Anverlöſchliches zu leben. 


Du erahntes All voll unermeßlicher Mächte, 

ich bin in dir ein unmächtiges Winziges, ich bin in dir dein unermeßliches 
Widerſein. 

Von allem Willen der Welten, von aller webenden Gewalt, von aller 
Fülle der Wunder war in mich gemeſſen, 

und es wird bald vorbei ſein. 

Aus dem, was ich war, wird wieder werden, 

aber heute habe ich vor dem Tod noch einen Tag! 


Mir iſts wohl geworden in unſäglicher Beſeeligung, 
denn ich habe Alles unverlöſchlich geliebt. 


Ich habe auf meiner Stufe ſtark geſtanden, 
und voll Morgenmut meine Stärke geſtemmt in die Wurzeln der Welt, 
in unfaßbare Pracht emporgefühlt, hinübergeahnt ins Aberunendliche. 


Ich habe unverlöſchlich geliebt mein unermüdliches Mühen, mein lachendes 
Erlangen, — herrliche Höhe, 

über wiſſendem Willen, über Trieb und Träumen 

einzig, einig, ſelbſtbeſeeligt vollergreifende Fühlkraſt. 
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Ich habe unfagbar geliebt mein Erwachen, — 

lauterſtes Wahrſein, dankbare Reinheit, ſeeliges, heilig reiches Daſein, 

innigſte Macht, markdurchrinnend erſchütterndes Geſchenk — unerſchöpfliches 
Erſchauen, 

unendliches, reinſtes Einsſein im Einen, einig im Ewigen, Eins und Alles! 


Und ich habe unverlöſchlich geliebt alle endlos wandernde Wandlung 
jegliches Lebens, — 

Zehren und Zeugen, Leben für Leben gewandelt, Geſtein, Gewächs, Geſchöpf, 

Tod» Wandlung, Wuchs: Wandlung, Ring zu Ring, ewig und einig, 

von Strömen zu Strömen, von Strahlen zu Strahlen, von Staub zu Staub: 

ſuchende Sehnſucht, Entgegenſuchen, ewig erwidert, — Erfüllungswandlung. 


Ich habe unverlöſchlich geliebt alle Arten der Erden, Geſtein und Geſtirn, 
Gewebe der Welt, ſterbende Sterne, ſäende Sonnen, — Sehnen, Suchen 
des atmenden Alls. 


Ich habe unfagbar geliebt allen Gaſt, der ſteigt und webt, Geſtein und 
Gewächs und Geſchöpf, — 
lichtbebendes Lebensſchimmern, warmer farbiger Duft alles Daſeins! 


Ich habe unverlöſchlich geliebt alles Leuchten und Lechzen, alle Stimmen 
und alles Stumme, allen Schlummer, alle Flammen, 

alles Dämmern und alles Kämpfen, alles Linde und alles Lodernde, alles 
Wehrloſe und alles Würgende, alles Welten, allen Wuchs, 

alles Flehen, alle Freude, allen Ruf und alle Ruhe, allen raſenden Schrei, 
und alles verſchleierte Raunen 


Der Hilfſchrei eines kranken Kätzchens hat mir die Welt finſter gemacht. 
Die Singfreude eines frohen Finken hat mir über einen Wald voll Licht 
geleuchtet. 


Und ich habe unverlöſchlich geliebt Euch, Alle, Menſchen, Meinesgleichen, 
euch, die mir gleichen, wie das Tier dem Tier gleicht, 
euch, die ihr mir gleicht, wie das Göttliche dem Göttlichem. — 


Ich habe unverlöſchlich geliebt all unſer Suchen und unſere Flucht, all 
unfer Taſten und unfre Tat, unſre Flüge, unſern Gieg, — 

und die nachtwandelnde Notwendigkeit, rächend und gerecht, verheerend, 
verheilend. 


Ich habe all eure Habe in mir gehabt, all euer Jauchzen und Schluchzen 
hat gebrannt in meiner Bruſt. 

All euer Schlechtes über alle Erde hin hat mich geſchnitten tauſendfach, 

all euer Gütiges über alle Erde hin hat mich durchblüht tauſendfach. 


Ich habe heiß in meinem Herzen gehalten alles Bittende, Innige, Hoffende 
und alles Haſſende, Irrende, Dankloſe, 

und ich habe eure Funken geſehen in jedem Dürſtigſten, Oüſterſten von euch, 
— in Jedem. 


And ich habe unverlöſchlich geliebt alles Größte und Geringſte in uns — 
das wird bald vorbei ſein. 

Anſre Stärke wird verſtrömen, unſre Siege werden verſunken fein, — 
unverſinkbar verſunken, 

denn aus uns will wieder Anendliches werden. 


Aber wir haben einen Tag vor dem Tod, 
zu erwachen, zu erwidern, zu zehren, zu zeugen, zu heiſchen und zu helfen, 
zu ſäen, zu ſein. 


Ich habe euch Alle und Alles unverlöſchlich geliebt in all unfrer endlos 
webenden Wandlung, — 

Tod: Wandlung, Wuchs Wandlung, Ring zu Ring, ewig und einig, 

Strom zu Strom, Strahl zu Strahl, Staub zu Staub: 

ſuchende Gehnſucht, Entgegenſuchen, ewig erwidert, — Erfüllungswandlung. 


Meine Mühe, meine Mächte, mein müſſendes Vermächtnis möchte ich ſagen 
an meinem Tag. 

Der wird bald vorbei ſein. 

Aber ich habe Alles unverlöſchlich geliebt. 


Ein Komet 
geht in den beſtändigen Zuſtand einer Sonne über. 
Er zieht dann allmählich rund um ſich Planeten an, die 
noch mit keinem Zentrum verbunden ſind, und ſo wird, 


in Millionen von Jahren ein Sonnenſyſtem gebildet. — 
(H. P. Blavatzky in der Geheimlehre.) 


Der Komet⸗Kreis 

iſt eine Gemeinſchaft des Geiſtes und der Erkenntnis durch Intuition, nicht 
durch Reflexion; er begann im Jahre 1917 in kleinſtem Amfang durch das 
geſprochene Wort unter dem Zeichen der weißen Chryſantheme. Im 
Oktober 1918 veröffentlichte Dietrich ein erſtes Flugblatt. Im Februar 1919 
übernahm der Dresdner Verlag von 1917 den Vertrieb, die Blätter 
November bis Februar wurden nachgedruckt. — Inzwiſchen wuchs der Kreis 
beſtändig, ſo daß für den 2. Jahrgang des Flugblattes bereits Ausgaben in 
verſchiedenen Sprachen vorgeſehen ſind. 


Im Dresdner Verlag von 1917 erſchienen Heinar Schillings Sklaven 
im Neudruck, ein dramatiſches Gedicht, das in die Doppelwelt von Ober⸗ 
und Anterbewußtſein des Menſchen führt. Ernſt Scherbel veröffentlichte im 
„Verlag der Wende“ ſein Werk „Die Sünde des Ewigen.“ 


Der Inhalt dieſes Blattes iſt das Vermächtnis von Hermann Graedner, 
dem Dichter der „Anna Weber“ und des „Atz Arbach“. 
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